Steckbrief Romantik

 1798 Herausgabe der Zeitschrift Athenäum (bis 1830)
(Sturm u. Drang+Klassik+Romantik=Idealismus)

Geschichte: Napoleonische Kriege; Befreiungskriege

Früh-, Hoch- und Spätromantik

Jenaer Kreis (Frühromantik): Gebrüder Schlegel, Schleiermacher, Schelling, Fichte (Athenäum als Organ); Tieck, Wackenroder, Novalis

Heidelberger Kreis (Hochromantik): Görres Brentano, Arnim, Eichendorff, Grimm, Uhland, Chamisso, E.T.A. Hoffmann

Europäische Anreger: Rousseau*; Madame de Stael; Victor Hugo; Alexander Dumas,

Coleridge/ Wordworth: Preface to the Lyrical Ballads (1798); hier der Gegensatz zwischen “imagination” und “fancy”

Historismus: Vergangenheitsforschung, Suche nach den Ursprüngen

Pietismus: Innerlichkeit, Verästelung des Seelenlebens

Weiterführung von Gedanken des Sturm und Drang

Motto: „Nach innen geht der geheimnisvolle Weg. In uns oder nirgends ist die Ewigkeit mit ihren Welten, die Vergangenheit und die Zukunft“ (Novalis)

Titel eines Buchs von Strich: Vollendung und Unendlichkeit (Klassik und Romantik)

Weltbild eher dynamisch – dionysisch statt statisch apollinisch

Tendenzen: 

· Hochschätzung des Völkischen und der dichtenden Volksseele; Dichtung Ausdruck des Volksgeistes; Hinwendung zur nationalen Vergangenheit und damit zum (mythisch verklärten) Mittelalter; Zug ins Metaphysisch-Religiöse (etliche Konversionen zum Katholizismus)

· durchaus Wertschätzung der Reflexion als wichtige menschliche Fähigkeit, als leitende Kraft beim Verstehen der Welt

aber: Reflexion auch Grund für die Trennung von Subjekt und Objekt; durch die Reflexion kann der Mensch die Welt erkennen und sie damit als Nicht-Ich setzen

Symbol Spiegel: -> Reflexion: Über-sich-Selbst-Zurückbeugen, sich selbst zum Objekt der Betrachtung machen (Vorgang der Entzweiung)

Bewusstwerdung als Verlust von Unbefangenheit, Einheit, Spontaneität, Naivität etc., daraus: Sehnsucht nach Aufhebung der Grenzen (des Bewusstseins) im Traum, Versuch der Bewusstseinserweiterung durch Drogen, Ekstase und Rausch; Mystik

hier: magische Kraft des Wortes, Möglichkeit universaler und unmittelbarer Erkenntnis der Wahrheit; Interesse an den Schattenseiten des Daseins, dem Unbewussten, an Nacht und Tod

· gegen: Fesselung des Lebens durch ratio, gegen verstandesbetonte Aufklärung; gegen Formprinzipien der Klassik

Situationen/Motive: Traum; Zwielicht; Mond; Brunnen; Wasser; Mühlen, Ruinen; Sehnsucht und Aufbruch; Heim- und Fernweh; Fensterplatz; Nachtigall; Posthorn; Lieder; Musik; Wanderer;

Aufhebung von subjektiv und objektiv: Natur als Korrelat der Stimmung des Ich; Trennung zwischen drinnen und draußen wird durch Töne überwunden

Verschmelzen der Bereiche durch Synästhesie 

Form: Improvisationen, Fragmente, Vermischung der Gattungen, Hinwendung zu einfachen, volksnahen  Formen, liedhaft, schlicht, regelmäßiger Viertakter, Synästhesien

Romantische Ironie: Gegenmittel gegen naive Gefühlsseligkeit und triviale Sentimentalität (vgl. Kater Murr)

Gattungen: 

Lyrik/ Volkslieder

Roman: fragmentarisch; Verwischung der Gattungsgrenzen (Verszeilen Lied, Briefe, Märchen, Reflexionen)

Bildungskonzept im Entwicklungsroman (Heinrich von Ofterdingen): Innewerden eines lange Vergessenen; eine heraufdämmernde Ahnung von dem, was hinter dem Vorhang an Geheimnisvollem liegt; Prozess der Auffindung von Verschüttetem (Novalis: „nach innen geht der geheimnisvolle Weg“)

Märchen: Unwirkliches, Magisch-Wundersames wird selbstverständlich, kein konkreter Raum + Zeit: eher die Unendlichkeit der Fantasie; Helden folgen Impulsen und ihrer Intuition, es herrscht die Logik des Magischen und nicht der Wissenschaftlichkeit

Auffassung vom Künstler: ein Genie, das Intuition und verschärftes Bewusstsein verbindet: Novalis nennt dies Besonnenheit; vates (Seher und Künder): Anteil an Gott, schafft als Creator Welt und Wirklichkeit neu, indem trennende Grenzen aufgehoben und Gegensätze versöhnt werden.

Aufgabe: Poetisierung der Gesellschaft und des Lebens, alles Fremde muss vertraut und alles Gewohnte in neuem magischen Licht erscheinen

dichterische Kraft: Imagination: schafft die Vereinigung von Geist und Natur, Endlichkeit und Unendlichkeit, Vergangenheit und Gegenwart (andere Künstler reproduzieren nur); „progressive Universalpoesie“ (F. Schlegel)

